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Jas KriseafM im Kreise
, Der zweite Versuch

Vor Monatsfrist ist im Deutschen Reichstag das Minder¬
heitskabinett Marx gestürzt worden . Die letzten Gründe
für das Zusammengehen der Oppositionsparteien waren
darin zu erblicken , daß allgemein die Anschauung vertreten
wurde , man müsse jetzt endlich die Parteien der Mitte
zwingen , Farbe zu bekennen, d . h . sich entweder für die
Mitarbeit der Deutschnationalen oder die der Sozialdemo¬
kraten zu entscheiden . Herr Marx stürzte und mußte seine
Demission geben , weil seine Regierung nur von einer Min¬
derheit der Reichstagsparteien getragen war , weil ihr eine
feste und in sich geschlossene Mehrheit fehlte. Das war am
17 . Dezember 1926.

Vier Wochen später , am 14. Januar 1927, hatte es den
Anschein , als ob man allgemein nichts hinzugelernt habe.
Der Brief der Zentrurnsfraktion des Reichstages an den
Minister Dr . Lurtius proklamiert als neues Ziel nach dem
Scheitern der Bemühungen der ersten vom Reichspräsiden¬
ten mit der Lösung der Krise beauftragten Persönlichkeit
die Wiederherstellung der Regierung der Mitte . Man kann
nicht gut annehmen , daß die Zentrumsfraktion des Reichs¬
tages dieses Ziel als erstrebenswert hingestellt hat , ohne
daß sie sich gleichzeitig die Schwierigkeiten vergegenwär¬
tigte , die sich einer neuen Minderheitsregierung zweifels¬
ohne in den Weg stellen werden . Wenn trotzdem der Vor¬
schlag in sehr eindeutiger Form gemacht wurde , so dürfte
daraus zweierlei hervorgehen : einmal , daß das Zentrum
unter allen Umständen die Führung in den Händen einer
ihm zugehörenden Persönlichkeit, also in seinen eigenen
Händen wissen will , und zweitens , daß das Zentrum der
Meinung ist, daß dies nur über die Rekonstruktion eines
Kabinetts der Mitte möglich ist. Das ist in knappen Wor¬
ten ausgedrückt die Situation , mit der die zweite Phase der
Verhandlungen um die Beilegung der deutschen Regie¬
rungskrise beginnt . Daß daneben die Zentrumsfraktion
zunächst auch eine Stärkung der Mitte verfolgt , ist umso¬
mehr anzunehmen, als ja in den letzten Wochen der Zusam¬
menhalt zwischen den Parteien der Mitte den* Kenner der
Verhältnisse ziemlich bedenklich stimmen mußte . Trotzdem
will es Dr . Marx mit einem Kabinett der Mittelparteien
versuchen , das durch die Sozialdemokratie unterstützt wer¬
den soll.

Nun hat aber die Deutsche Volkspartei bereits deutlich
durchblicken lassen , daß für sie die Beteiligung an einer
K̂ombination mit der Linken überhaupt nicht in Frage -
kommt . Darüber hinaus dürften aber die Sozialdemokraten
selbst sich kaum dazu verstehen, von ihren Forderungen be¬
züglich Reichswehr abzulassen. Es würde also praktisch auf
Zeue Verhandlungen mit den Deutschnationalen hinaus¬
laufen.

Mit diesen Darlegungen ist am deutlichsten die „Krise im
Kreise" gekennzeichnet . Wir wissen zwar nicht , wie die

'Entwicklung schließlich verlaufen wird , es läßt sich nicht an¬
nähernd seststellen , ob der nunmehr beginnenden zweiten
Phase der Verhandlungen noch andere folgen werden. Das
eine steht aber fest, daß man immer wieder zum Ausgangs¬
punkt der ganzen Krise zurückkommen wird und naturnot¬
wendig zurückkommen muß, wenn nicht zum Mittel der
Reichstagsauslösung gegriffen wird. Die Forderung der
Rekonstruktion eines Kabinetts der Mitte , wie sie Dr . Marx
vertritt , war sicher nur eine halbe, niemals eine ganze Ent¬
scheidung.

Um die Regierungsbildung
Berlin » 17. Jan . Die Besprechung des Reichskanzlers Dr.

Marx mit Dr . Curtius war gegen 5 .30 Uhr beendet.
Der Reichskanzler empfing sofort darauf die Führer der
Demokraten , lieber den Ausgang der Besprechung ist zur¬
zeit noch nichts Positives mitzuteilen . Die Rede des Abg.
Graf v . Westarp auf der Angestelltentagung am Sonn¬
tag hat begreiflicherweise großes Aufsehen im Reichstag
erregt . Nachdem jedoch durch die deutschnationale Presse¬
stelle die offizielle Fassung der Rede des Grafen Westarp
verbreitet worden war , glaubt man jedoch , wie das Nach¬
richtenbüro des Vereins Deutscher Zeitungsverleger aus
arlamentarischen Kreisen erfährt , daß diese Rede keine
Schwierigkeiten mehr verursachen dürfte.

Deutsche Bolkspartei und Regierungskrise
Berlin » 17. Jan . In der Sitzung des Vorstandes der

Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei vom 17. Jan.
berichtete Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius über seine
Verhandlungen zur Lerbeisühruog,einer .Regierungskoali¬

tion . Der Vorstand sprach Dr . Curtius einmütig Dank und
Anerkennung für seine Bemühungen aus und billigte die
von ihm unternommenen Schritte . Er bedauerte , daß diese
Verhandlungen vorzeitig zum Scheitern gebracht worden
sind . Der Vorstand sah in Erwartung des Vorschlages des
Herrn Reichskanzlers Dr . Marx von erneuten Beschlüssen
zur Lage ab.

k

Der Finanzausgleich zwischen Reich
Ländern und Gemeinden

Berlin , 17 . Jan . Im Sitzungssaal des Deutschen
Städtetages im Städtehaus fand heute eine Besprechung
bedeutsamer kommunalpolitischer Fragen , insbesondere des
Finanzausgleiches zwischen Reich , Ländern und
Gemeinden und des preußischen Eewerbesteuergesetzes vor
Pressevertretern statt . Der Präsident des Deutschen
Städtetages entwarf ein Bild von der Finanzlage der
deutschen Städte , die im Rechnungsjahr 1926 eine wesent¬
liche Verschlechterung erfahren habe . Trotz ernsthafter Be¬
mühungen , die Haushaltspläne für dieses Rechnungsjahr
im Gleichgewicht zu halten , sei dies nicht möglich gewesen.
Der Grund liege vornehmlich in dem außerordentlichen
Ansteigen der den Gemeinden überwiesenen Wohlfahrtsla¬
sten . Das Defizit allein der preußischen Städte über 50 000
Einwohner erreiche in diesem Jahre rund 120 Millionen
Mark . Durch die Steuermilderungsaktion des Reiches und
der Länder seien die Lohnsteuer , die Umsatzsteuer , Vergnü¬
gungssteuer , Erunderwerbs - . nreufstsche Gewerbe - und
Hauszinssteuer gesenkt worden , ohne daß hierdurch die
Wirtschaft sichtbare Erleichterungen erfahren habe . Na¬
mentlich werde es vom Standpunkt der Städte für verfehlt
gehalten , die Umsatzsteuer zu senken und dafür die drückende
Belastung der Gewerbesteuer in voller Höhe bestehen zu
lassen . Der vorläufige Finanzausgleich , der im Laufe die¬
ses Monates zur Annahme kommt , bringe den Gemeinden
trotz ihrer verzweifelten Finanzlage durch Streichung der
Spezialumsatzsteuergarantie und der Getränkesteuer , sowie'
durch Senkung der Erunderwerbssteuerzuschläge äußerst
fühlbare Minderungen des Steueraufkommens . In diese
ohnehin schwierige Lage greife die vorläufige Vorlage zur
Gewerbesteuer in sehr beträchtlicher Weise ein . Bei der
schwierigen Lage des Gewerbes sei , so weit möglich , Steuer¬
erleichterung auch bei der Gewerbesteuer geboten, aber der
Weg, den die Regierungsvorlage und die Anträge der
Landtagesparteien gingen , sei nicht der richtige. Die ein¬
zig mögliche Reform der Gewerbesteuer
liege in einer schleunigen Reform des Fi¬
nanzausgleiches zu Gunsten der Gemein¬
den.

Neues vom Tage
Dr . Eckener über das »eue Versuchsluftschiff

Hamburg , 17. Jan . Dr . Eckener, der sich zurzeit in Davos
aufhält , gewährte einem Mitarbeiter des „Hamburger
Fremdenblattes " eine Unterredung , in deren Verlaus Dr.
Eckener ausführte , das neue Versuchsschiff , das um die
Hälfte größer als die „Los Angeles" sein werde, werde zu¬
nächst mehrere große Probe - und Propagandafahrten unter-
nehmen. Wahrscheinlich werde eine dieser Reisen die ge¬
plante Nordpolfahrt sein , für die Haparanda als Startplatz
in Frage komme . Man hoffe , mit den großen Probefahr¬
ten im Herbst 1928 beginnen zu können, eine soll ohne
Zwischenlandung bis nach Brasilien führen.

Rede Dr . Helds in der Pfalz
Neustadt a. d. H. , 17. Jan . In seiner Rede aus dem Par¬

teitag der Bayerischen Volkspartei der Pfalz erklärte der
bayerische Ministerpräsident Dr . Held : Die erste Voraus¬
setzung für eine erfolgreiche deutsche Außenpolitik ist die
Beseitigung der Lüge von der Alleinschuld Deutschlands am
Weltkriege, die zweite ist die Herstellung des gegenseitigen
Vertrauens . Deutschland ist hierzu bereit , wenn man ihm
auf der Gegenseite auch nur mit einem Minimum von
Vertrauen entgegenkommt. Der Ministerpräsident kam
dann auf das Landauer Urteil und die Begnadigung der
Deutschen zu sprechen . Die Begnadigung sei kein wirklicher
Ausgleich und keine Sühne . Diese könne vielmehr nur in
dem Abzug der Besatzung liegen. Dr . Held erklärte weiter:
Ich habe Locarno und Genf immer skeptisch gegenüber¬
gestanden, aber nichtsdestoweniger bin auch ich der Mei¬
nung , daß Deutschland weitere Beweise dafür liefern muß»
daß es ihm bitter ernst ist. die Völker zusammenzuführen.

Veränderungen in der Reichswehr
Berlin , 17. Jan . Amtlich wird mitgeteilt : Mit dem 1.

Februar 1927 scheiden aus dem Heeresdienst aus : General
der Infanterie von Loßberg, Oberbefehlshaber des Erup-
penkommandos I, die Generalleutnante Hasse (Ernst ),Kommandeur der 5 . Division und Befehlshaber im Wehr¬
kreise V, Edelbüttel , Inspekteur der Infanterie , Reinicke,
Chef des Heerespersonalamts wird zum Kommandeur der
5 . Division und Befehlshaber im Wehrkreise V ernannt.

Generalleutnant Hermann Reinicke, der neue Kom¬
mandeur der 5 . Division, wurde am 18. März 1870 zu
Erfurt geboren. Mit 17 Jahren ins Heer eingetreten,
wurde er 1912 Major und 1914 Kommandeur des Füsilier-
Regiments Nr . 40 in Rastatt (Baden ) . Während des Krie¬
ges 1917 als Oberstleutnant zum Kommandeur des Jäger¬
regiments Nr . 3 ernannt , rückte er 1920 zum Oberst auf.
Im Februar 1923 wurde er mit der Ernennung zum Gene¬
ralmajor gleichzeitig Chef des Heeres-Personalamtes . Gan,
ku Ende des Krieges wurde Reinicke bei der zweiter'
Marneschlacht am 16. Juli 1918 verwundet . Für seine her¬
vorragende Tätigkeit im Kriege erhielt er 1917 nach der
Angriffsschlacht bei Cambrai den „Pour le merite "

. — Den!
merklichsten Verlust für die Reichswehr bedeutet wohl das'
Ausscheiden Voßbergs. Er galt während des Krieges als
einer der ersten Köpfe.

Der Leiferder Bahnfrevel vor dem Reichsgericht
Leipzig, 17. Jan . Der dritte Strafsenat des Reichsgerichts

verhandelte als Revisionsinstanz über das Eisenbahnatten¬
tat von Leiferde. Die beiden Täter , der Musiker Otto Schle¬
singer und der Elektrotechniker Willi Weber , waren am
4. November vom Schwurgericht Hildesheim wegen fort¬
gesetzter vorsätzlicher Eisenbahntransportgefährdung mit
Todeserfolg in Tateinheit mit Mord zum Tode verurteilt
worden . Die gegen das Todesurteil eingelegte Revision
wendet sich vor allem gegen die Anwendung des Mord¬
paragraphen und macht außerdem verschiedene prozessuale
Rügen geltend ; insbesondere seien die Angeklagten nicht,
wie dies vorgeschrieben sei , auf die durch die Erweiterung
der Anklage veränderte Rechtslage aufmerksam gemacht
worden . Das Gericht beschloß, gemäß dem Anträge des
Reichsanwalts , die Verwerfung der Revision und bestätigt«
damit das Todesurteil.

Emdenzwischenfall in Kapstadt
Kapstadt , 17. Jan . Bei der Anwesenheit der „Emden" i«

Kapstadt kam es zu einem Zwischenfall. Es wurde mit
einem Spritzenschlauch gegen die andrängenden Menschen¬
massen mit Wissen und auf Anregung der Polizei gespritzt,
weil die Polizei dem unerwarteten Ansturm des Publikums
nicht gewachsen war , sodaß die vom Wasser auf drei Seiten
eingeschlossenen Personen auf dem vorderen Teil des Kais
von den nachdrängenden Menschenmassen ins Meer gescho¬
ben worden wären . Das Publikum bringt nunmehr nach
Reuter der Geistesgegenwart des Kapitäns der „Emden",die eine Katastrophe verhindert habe, volles Verständnis
und größte Bewunderung entgegen.

Protest der Deutschamerikaner gegen die neue« Eiu-
wanderungsquoteu

Neuyork, 17. Jan . Eine Versammlung von Vertretern
der deutschen Vereine Neuyorks beschloß die Einberufung
einer Massenversammlung für die erste Februarwoche , um
gemeinsam mit den Skandinaviern gegen die neuen Ein¬
wanderungsquoten , die auf Grund unzulänglichen Quel¬
lenmaterials berechnet worden seien , zu protestieren . Fer¬
ner soll aus dieser Protestversammlung die Entsendung von
60 Delegierten nach Washington beschlossen werden , die bei
den Senatsverhandlungen den Standunkt der Amerikaner
deutscher Herkunft wahren sollen.

Zu den Unruhen in Mexiko
Newyork, 17 . Jan . Wie aus der Stadt Mexiko gemel¬

det wird , hat das Kriegsministerium die Abfendung von
Truppenverstärkungen nach dem Staate Jalisco angeord-
net, nachdem Meldungen eingetroffen seien , daß der „ka¬
tholische Aufstand " dort einen ernsteren Umfang angenom¬
men habe . Es wird behauptet , der Erzbischof Jimenez von
Guadalajara stehe persönlich an der Spitze einer aus 5000
Mann bestehenden Abteilung von Aufständischen.

Schwerer Straßenbahnunfall in Konstantinopel
Berlin , 18 . Jan . Auf einer steil abfallenden Straße in

Stambul versagten die Bremsen eines Straßenbahnwa¬
gens . Der Wagen warf eine Pferdedroschke in ein Cafe
hinein und prallte dann auf einen anderen Straßenbahn¬
wagen auf . Neun Personen wurd enschwer , 13 leichter
verletzt.
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Aus Sladl und Land.
Altensteig, den 18. Januar 1927.

— Grippe und Herz . Man schreibt uns : Nachdem die
Homöopathie an Geheimrat von Vier einen starken Rück¬
halt gewonnen hat , ist auch die Allopathie mehr zugäng¬
lich geworden und an das homöopathische Heilver¬
fahren mit mehr Respekt herangetreten . Schon gibt es
Schulmediziner, welche ihre Patienten wählen lassen , wel¬
cher Mittel sie sich bedienen wollen, zudem es nach der allo¬
pathischen Lehre keine Bekämpfungsmittel gibt für manche
Krankheitsformen »der nur solche , die indirekt zu Kompli¬
kationen und Nachkrankheiten führen können . Bei der
Grippe ist das Allopathie -Allheilmittel Salicyl , allenfalls
kommen noch in Betracht Arsen und Brom . Da die Salicyl-
präparate , wie sie auch heißen mögen , auf das Herz einen
nachteiligen Einfluß haben, muß alsdann mit Digitalis
eingesetzt und gleichsam der Teufel mit Beelzebub vertrie¬
ben werden. Aus vielfachen Erfahrungen heraus kann ich,
gestützt auf homöopathische Kompetenzen, folgende Mittel
für die Grippezeit anführen : Silicea ist unschätzbar als
Einführung zum Schwitzen . Tartarus emeticus, Phosphor
und Arsen, wo katarrhalische Beschwerden , vorwiegend,
Gelsemium, wo Kops und Nerven besonders angegriffen
sind . Bei Bluthusten und Nasenbluten ist Millefolium zu
erwähnen . Vor allem ist die Grippefurcht zu meiden,' man
darf sich nicht imponieren lassen und muß der Ansteckungs¬
gefahr mit geistiger Ueberlegenheit begegnen. Das Herz ist
es ja doch in erster Linie, das unter Angstzuständen leidet,
insofern es von dem Gift der Grippe infiziert und durch das
Einnnehmen von Salizyl gefährdet wird . Daher muß viel¬
fach diese Seuche als Herzgrippe sich registrieren lasten.
Tritt doch im Anschluß an die eigentliche Krankheitsform
die Herzneurose in Erscheinung. Das ist nun oft beschwer¬
licher als es andere krankhafte Nachgewitter sind und wenn
auch nicht absolut gefahrvoll, kommt es doch darauf an,
durch Schonung, Pflege und Erheiterung der Entstehung
eines organischen Hebels vorzubeugen. T . D.

Wildbad , 15 . Jan . Da das Landesamt für Arbeits¬
vermittlung das Gesuch der Stadtgemeinde um Bewilli¬
gung eines Darlehens in Höhe von 30 000 Mk . zur Instand¬
setzung der Laienbergstraße abgelehnt hat , wurde beschlos¬
sen, das Darlehen bei der Württ . Girozentrale aufzunehmen.
Im vergangenen Jahr gingen 166 867 Mark an Kurtaxe
ein, gegen 204 009 im Jahr 1925 . Auch an abgegebenen
Bädern ist ein Rückgang zu verzeichnen . Für Werbezwecke
wurden 34 000 Mark von der Stadt und der Badverwal¬
tung ausgegeben.

Herrenberg , 17 . Jan . (Jubiläums -Ausstellung des Be¬
zirks-Geflügel- und Kaninchenzuchtvereins.) Anläßlich sei¬
nes 30jährigen Bestehens veranstaltete der Bezirks-Ge¬
flügel - und Kaninchenzuchtverein am gestrigen Sonntag
eine Jubiläumsausstellung , die als sehr gut gelungen be¬
zeichnet werden kann. Unter der großen Zahl der ausge¬
stellten Tiere konnte man wirklich eine Menge sehr schöner
Eeflügelstämme beobachten , die das Auge jedes Züchters
und Liebhabers erfreuen mußten . Neben Hühnern fast al¬
ler Rasten, Riesengänsen, Enten , Truthühnern waren
von Herrn Mäder z . Hasen hier auch zwei Paar Pracht¬
exemplare von Pfauen ausgestellt, die allgemein bewun¬
dert wurden . Auch die Abteilung für Tauben war na¬
mentlich von den bekannten Züchtern W . Rivinius , Eugen
Rümelin und Eduard Greiß mit schönen und wertvollen
Tieren sehr stark vertreten.

. RM « MMDie Musikkapellen in den Oberämtern Horb,
st SckV^ Oberndorf , Rottweil , Spaichingen und Tuttlingen
' schlossen sich zu einem Bezirk 12 (Schwarzwald) im Süd-
^ deutschen Musikerverbantẑ üsaMMen . Als erster Vorsitzen-
i der wurde Musikdirektor Fischer , Rottweil , gewählt . Das

erste Bezirksmusikfest soll am 10 . Juli in Rottweil abge¬
halten werden.

Rottweil , 17 . Jan . Das Eisenbahnbetriebsamt Roit-
weil beabsichtigt , wie uns von dort mitgeteilt wird , auch
im Laufe dieses Jahres wieder eine größere Anzahl S o n-
Verzüge vuszuführen , und zwar im März nach Neuron,
im Mai nach Fieiburg , im Juni an den Rhein im Juli
an d : n Bodenses. im August in die Schweiz , im September
wieder an Bodensee und im Oktober nochmals nach Beuron.

Schramberg , 15. Januar . Selb st gebaute Appa¬
rate brachte der hiesige Radioverein in einer Ausstellung
die er im Zeichensaal der Realschule veranstaltete , zur
Schau. Die Ausstellung fand sehr zahlreichen Besuch und
dem Verein viele Nachfragen.

Stuttgart , 17. Jan . (Festnahme eines als Komertagent
ausgetretenen Betrügers .) In Hannover ist dieser Tage ein
betrügerischer Komertagent , der auch in Stuttgart un¬
liebsam sich bemerkbar gemacht hat , festgenommen worden.
Der Festgenommene ist der 46 Jahre alte Artist Leopold
John , ein gewerbsmäßiger Betrüger , besten Spezialität
Schwindeleien an Künstlern sind . Er spielte sich als Ver¬
treter einer Konzertaqentur auf und berief unter sehr gün¬
stigen Angeboten zu Konzertreisen. Zweck der falschen Vor¬
spiegelungen war die Erlangung einer Anzablunq für ein
Klischee zu Propazandazwecken.

Stuttgart , 17 . Jan . (Wiederaufleben der Ludwigsburger
Porzellan -Industrie . ) Wie wir hören, besteht alle Aussicht
in Ludwigsburg die alte Porzellan -Industrie wieder auf¬
leben zu sehen und zwar als ein der alten Tradition wür¬
diges Kunstinstitut . Die neuen Erzeugnisse sollen sich auf
die beste Stufe stellen.

Cannstatt , 17 .
' Jänl (Ein Polizeihund als Lebensretter .)

Eine 45 Jahre alte Frau sprang in Berg in selbstmörde¬
rischer Absicht in den Mühlkanal . Sie wurde von einem
Diensthund des Polizeipräsidiums gerettet und mit dem
Sanitätswagen nach ihrer Wohnung gebracht.

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus de« Tanne «"

Ludwigsburg » 17. Jan . (Zur Stadtvorstandswahl .) Am
j Samstag hielt der sozialdemokratische Verein eine Ver-
! sammlung ab , in der einstimmig beschlossen wurde, die Kan-
! didatur des Rechtsrats Dr . Schmid zu unterstützen. Hinter
- diesem stehen nun endgültig die Sozialdemokratie , die De-
> mokratie und das Zentrum , hinter Amtmann Geißler die
j Deutschnationalen.

Eßlingen , 17 . Jan . (Ueberfahren .) Am Samstag scheute
an einer Hofeinfahrt in der Obertorstraße das Pferd eines
in scharfem Trab fahrenden Fuhrwerks . Das Pferd brach
aus der Fahrbahn aus , wobei drei Kinder , die sich in der
Hofeinfahrt aufhielten , überfahren wurden . Während zwei
von ihnen mit dem Schrecken davonkamen, wurde das dritte
Kind nicht unerheblich verletzt.

Backnang, 17. Jan . (Familienstreitigkeiten .) Am Mitt¬
woch nacht mußte im Hause Schillerstraße 29, das der Frau
Schüle Wwe. zum Lamm gehört , deren Schwiegersohn, Ma¬
lermeister Kopp, in polizeilichen Gewahrsam genommen
werden, weil er in der Wirtschaft mit einem Revolver einen
scharfen Schuß , jedenfalls auf seine Schwiegermutter , ab¬
gegeben hatte , ohne jedoch zu treffen.

! Dahenfeld, OA. Neckarsulm , 17. Jan . (Die alte Geschichte.)
c Dieser Tage legte eine ältere Frau die gefüllte Bettflasche
s in den Ofen . Beim Herausnehmen kam die Flasche zur
? Explosion, wodurch die Frau Verletzungen im Gesicht erlitt.

> Eislingen , OA. Göppingen , 17. Jan . (Der Hund im
> - chafpferch. ) Den Eebr . Stübler kam am letzten Montag
! m der Pfalz ein Jagdhund in die Schafherde und machte

zroßen Schaden. 42 Stück hat der Wüterich mehr oder we-
« aiger gebissen , 10 Stück hat er sofort tot gebissen . Weil
? )ie meisten der Schafe fast den gleichen Biß in Nase oder
j Sacken aufweisen, können die Tiere kein Wasser und kein
! Futter zu sich nehmen und so müssen die meisten geschlachtet
! werden.
s Reutlingen . 17. Jan . (Württ . Handwerkskammertag .) Im
j neuen Jahr ist der Vorort der württ . Handwerkskammern
i und zugleich der Arbeitsgemeinschaft des württ . Handwerks

auf die Handwerkskammer Reutlingen übergegangen.
Tübingen , 17. Jan . (Staatspräsident Bazille kommt nach

Tübingen .) Wie die „Tübinger Chronik" hört , hat Staats¬
präsident Bazille für Freitag , den 21 . Januar , der Uni¬
versität und Stadt Tübingen seinen offiziellen Antritts¬
besuch angekündigt . Um 10 .30 Uhr findet im Festsaal der
Universität ein feierlicher Empfang statt , zu dem auch die
Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden geladen

- sind . Daran schließt sich eine Begrüßung aus dem Rathaus.
) Ferner ist ein Bierabend im Museum angesetzt
f Schwenningen, 17 . Jan . (Flugverkehr .) Die «Ltaviver-
s waltung Villingen strebt eine Haltestelle für die Fluglinie
> Stuttgart —Freiburg in Villingen an . An dieser Haltestelle
! hat auch die hiesige Stadt ein großes Interesse . Ausg .. ? en
i für die Stadtgemeinde Schwenningen entstehen hieraus

nicht . Der Eemeindexat beschloß, die Bemühungen der
! Stadtverwaltung Villingen bei den Stuttgarter Stellen zu
! unterstützen.
I Daienfurt , DA . Ravensburg , 17 . Jan . (Brand .) Das
! geräumige , dem Landwirt Eresser gehörige Stall - und
! Scheuergebäude brannte nachts völlig nieder . Es konnte
; wenigstens das angebaute Wohnhaus gerettet werden.

Vom Kochertal, 17. Jan . (Hochstapler .) Ein geriebener
Hochstapler , angeblich Direktor eines Film -Unternehmens,
hat hier viel von sich reden gemacht . Nun soll er wegen
Wechselfälschung gesucht und , wie die Fama sagt, in Stutt¬
gart schon gefaßt worden sein.

Sigmaringen » 17. Jan . (Fürst Wilhelm verläßt Sigma¬
ringen ? ) Anläßlich der Einweihung des Rathauses erhob
Fürst Wilhelm als erster Bürger und größter Steuerzahler
der Stadt Anspruch auf Mitwirkung . Auf Betreiben des
Regierungspräsidenten wurde ihm aber , wie der demokra¬
tische „Neue Albbote" in Ebingen berichtet, dieser Ehren-

; platz nicht mehr eingeräumt . Fürst Wilhelm sagte darauf-
i hin die Beteiligung ab und legte in Begleitung seiner sämt-
^ lichen Beamten und Bediensteten Lorbeerkränze an dem
: Gedächtnismal nieder . Dies geschah jedoch erst , nachdem dis

offizielle Feier beendet war und die Bevölkerung wurde
jetzt erst aufmerksam, daß etwas vorgefallen sei . Die Kon¬
sequenzen dieser Vorgänge sind die, daß, wie aus guten
Quellen durchgesickert ist , Fürst Wilhelm die Stadt und
sein Schloß verläßt und nach München übersiedeln will . In
den Kreisen der Bürgerschaft ist dies nicht ganz ohne Be¬
deutung . Sigmaringen setzt sich au^ einem Drittel Hofliefe-

! ranten , einem Drittel Lakeien und einem Drittel Beamten
! zusammen. Fürst Wilhelm ist auch, wie schon oben gesagt,
? der größte Steuerzahler , er ist ein großer Förderer der
! Kunst, hat eine milde Hand gegenüber den Armen , Tau-
! sende werden aus seiner Küche gespeist , selbst zur Einrich-
^ tung des Rathauses spendete er ungefähr 35 000 Mark . Um
! sich ebenso splendid zu zeigen , sorgte der Regierungspräsi-
! dent für einen Zuschuß von 35 000 Mark vom preußischen
! Staat , deren Gewährung bei der Einweihung des Rathau-
! ses verkündet wurde . Wenn auch nicht im politischen Sinn«
; — Fürst Wilhelm hat sich politisch nicht hervorgetan — ft
i würde doch sein Wegzug mit der Dienerschaft bedenklich«
s Folgen für das Stadtsäckel bedeuten,.

i Aus Baden
Pforzheim , 17. Jan . Vom Würm - und Enzgau -Ver-

kehrsverband wird gemeldet : Die Betriebsergebnisse des
vierten und letzten Vierteljahres sind auf allen Kraftver-

' kehrslinien , die unter Verbandsgarantie stehen , sehr er-
^ freulich. Auch die eigenen vom Verband verwalteten
' Strecken weisen erhöhte Einnahmen in der Zeit vom 1.

Oktober bis 31 . Dezember auf , sodaß im ganzen Verbands-
- gebiet auf sämtlichen Linien Ueberschüsse erzielt wurden.
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Bei der von Pforzheim ausgehenden , vom Verband garan -i
tisrten Linie Pforzheim —Wurmberg —Wimsheim belau¬
fen sich die Mehreinnahmen auf 2522,60 M, bei der Linitz
Pforzheim —Lehningen auf 3334,70 M . Da abmachungsge¬
mäß die Ueberschüsse zur Deckung etwaiger künftiger Fehl¬
beträge gutgeschrieben werden , so ist voraussichtlich auch
für das erste Vierteljahr 1927 mit einer Belastung der Ver¬
bandsgemeinden durch Deckung von Fehlbeträgen nicht zu
rechnen . Die Linien nach Bauschlott und Göbrichen gehö¬
ren , da diese Gemeinden dem Verbände nicht angeschlos¬
sen sind , nicht zu den Verbandslinien.

Pforzheim , 17. Jan . (Was ein Lotteriegewinn zuwege
bringt . In Bad Peterstal im Renchtal , einer der jüngsten
Eisenbahnstationen Badens , wurde vor einiger Zeit zum
Zwecke der Erbauung einer neuen Kirche eine Geldlotterie-
aufgemacht, deren Hauptkollekte die hiesige Lotteriebank-
Göhringer übernommen hatte . Bei der vor wenigen Tagen
stattgefundenen Ziehung fiel in die schon öfters vom Glück
begünstigte Kollekte einer der Hauptgewinne mit 10 000
Mark , der nun von der Bank ausgezahlt wurde . Der oder
vielmehr die glückliche Eewinnerein war — Fortuna hatte
diesesmal ein Einsehen — ein Dienstmädchen von Löcher¬
berg im Renchtal, besten Vater , ein armer Taglöhner , sich
mit einer großen Kinderschar mehr schlecht als recht durch»
Leben schlagen muß. Soweit wäre alles ganz gut und-
schön. Nun hatte aber vor kurzem der Storch dem Mädche»
einen Besuch abgestattet und dabei vergessen , mit dem
Sprötzling auch den legitimen Vater mitzubringen , es wär»
daher wohl erst dem Vormundschaftsgericht Vorbehalten ge¬
blieben , den rechtmäßigen Erzeuger von Amtswegen festzu¬
stellen. Nun aber beginnt der eigentliche Roman . Al»
nämlich bekannt wurde , daß die junge Mutter einen Haupt¬
gewinn erhalten hatte , da meldeten sich plötzlich nicht weni¬
ger als vier Männer , die Anspruch auf die Vaterschaft«
machten,

Mannheim , 17 . Jan . (20 348 Erwerbslose .) Die Zahl der
beim Arbeitsamt Mannheim für den Amtsbezirk gemeld«.
ten Arbeitslosen betrug am 4. Januar 20 348 (1511k
männliche, 5238 weibliche ) .

Mannheim , 17. Jan . (Drohender Lohnkampf in der
Metallindustrie . ) Die Funktionärversammlung der Mann¬
heimer Metallarbeiter hat die Ortsverwaltung des Deut¬
schen Metallarbeiterverbandes beauftragt , das Lohnabkom¬
men für die Mannheimer Metallindustrie zu kündigen. Ts
wird eine Lohnerhöhung von 15 bezw . 20 Proz . gefordert.

Mutterstadt » 17 . Jan . (3000 mittelalterliche Münzen ge¬
funden. ) In geringer Tiefe deckte der Landwirt Steiger in
seinem Hofe in einem Tongefäß an die 3000 meist Silber-
münzen auf , die zum Teil das Mainzer und Wormser Wap¬
pen trugen . U . a . wurde die Jahreszahl 1523 festgestellt.
Es handelt sich wahrscheinlich um einen vergrabenen Besitz
aus dem 30jährigen Kriege.

Ortenberg (Offenburg ) , 17 . Jan . (Brand .) Nachts brach in
Ortenberg im Sägewerk des Emil Huber-Oppenau Feuer
aus , das bei den reichen Holzvorrüten rasch um sich griff .,
Die Sägehalle , in der sich große Holzvorräte befände«,
brannte aus . Die Feuerwehr beschränkte sich deshalb auf
sie Abwehr des Feuers von den umliegenden Gebäude«
and den übrigen Holzvorräten.

Gottmadingen , 17. Jan . (Silberfuchsfarm . ) Für die Sil¬
berfuchsfarm, deren Einrichtung in Obergailingen scho«
feit langer Zeit geplant ist , sind , wie berichtet wird , jetzt
die Silberfüchse aus Canada eingetroffen , sodaß der Betrieb
der Farm jetzt ausgenommen werden dürfte.

Titisee , 17. Jan . (Badischer Verkehrsverband .) Unter
Teilnahme von 53 Vertretern hielt der Badische Verkehrs¬
verband seine Landesausschußsttzung im Schwarzwald i«
Titisee ab . Der Tätigkeitsbericht bot Anlaß zu einer aus¬
gedehnten Diskussion. Eingehend besprochen wurde vor
allem die Wochenendfrage sowie die in letzter Zeit ver¬
öffentlichte Meldung , daß die Ferien auf einen Termin zu¬
sammengelegt werden sollen . Einmütig wurde zum Aus¬
druck gebracht, daß eine solche Zusammenlegung der Ferie»
den gesamten Fremdenbetrieb schwer schädigen müsse. Be¬
handelt wurde auch die Herausgabe der vom Verband ge¬
planten Verkehrszeitschrift. Angeregt wurde , dahin zu wir-
ken, daß die badischen Banknoten wenigstens von den öffent¬
lichen Stellen (Post und Bahn ) auch in anderen Länder«
als Zahlungsmittel angenommen werden . In ausführ¬
lichem Vortrag behandelte der Syndikus des Verbände»
Riedler die internen Fragen . Auch er erkannte die wert¬
volle Mitarbeit der regionalen Verkehrsgemeinschaften an,
soweit sie sich in ihrem Jnterestenkreise bewegten. Als Ver¬
treter der Reichsbahndirektion Karlsruhe g- " Oberregie¬
rungsrat Schifferdecker einen kurzen Ueberblick über die für
diesen Sommer zu erwartenden Fahrplanverbesserungen.

Internat . Kongreß der demokr . Parteien
Karlsruhe , 17. Jan . Unter dem Vorsitz des geschästssührenden

Präsidialmitgliedes des Verbandes für europäische Verständi¬
gung, Wilhelm Heile-Berlin , wurde im Landtagssitzungssaale
der zweite Kongreß der Internationalen Vereinigung der demo¬
kratischen Parteien eröffnet , zu dem sich etwa 60 Teilnehmer aus
dem In - und Auslande eingefunden haben . Es nahmen an de»
Verhandlungen u . a . teil der badische llnterrichtsminister Leers,
der hessische Finanzminister Henrich und der frühere württem-
bergische Finanzmintster Dr . Schall . Neben Deutschland sind
folgende Staaten vertreten : Belgien , Dänemark , Finnland,
Frankreich, Griechenland Holland , Polen , die Schweiz, die Tür¬
kei und Schweden. Vizepräsident Heile hieb die Kongreßteilneh.
mer im Namen der demokratischen Entente herzlich willkommen.
Die Versammlung stimmte unter starkem Beifall dem Vorschlag,
zu , Buisson telegraphischen Gruß zu entbieten und ihm de»
Beschluß des geschäftsführenden Komitees mitzuteilen , der sein«
Ernennung zum Ehrenpräsidenten der Internationalen Verei¬
nigung ausspricht . Die Ansprache des Vorsitzenden wurde sofort
ins Französische übersetzt . Darauf sprach der französische Abg.
und frühere Minister Borel , dessen Rede alsbald ins Deutsche
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»vertragen wurde . Redner dankte zunächst allen , vre ven Kon¬
greß vorbereitet haben und fuhr fort : Wir sind glücklich , in
Deutschland zusammenzukommen und sehen darin einen sehr
wichtigen Schritt der Realisation der Ziele der demokratischen
Entente . Wir befinden uns in einer neuen Republik und hof¬
fen , daß das Zusammensein der fremden Politiker mit dem deut¬
schen Volke nützlich und daß es der demokratischen und revubli-
knischen Gesinnung der Deutschen förderlich sein könnte. Der
Redner bemerkte, daß die Arbeit der demokratischen Parteien
in allen Ländern eine schwierige sei. Den ersten Punkt bildete
das Thema „Demokratische Organisation des Volksschulunter¬
richts und gegenwärtiger Stand dieses Unterrichts "

. Haupt-
bcrichterstatter war der französische Abgeordnete und frühere
Minister Berthod , der ausführte , das französische Schulwesen,
das die Kinder von 6—13 Jahren umfaßt , beruhe auf den drei
Grundlagen des obligatorischen Schulbesuchs, der Unentgeltlich¬
keit des Unterrichts und des Prinzips der Laienschule, d. h . der
Weltlichkeit und Staatlichkeit , womit sie in keinen Gegensatz zur
Religion treten wolle. Ein Tag der Woche werde für die reli¬
giöse Unterweisung der Kinder freigegeben. In der Schule als
Stätte des Bildens und der Gemeinschaft der Nation solle das
Trennende keine Rolle spielen Der Schulzwang konnte bisher
nicht in vollem Umfange durchgeführt werden, und daher komme
der große Prozentsatz der Analphabeten . Mit diesen Schul-
grundsützen gingen alle demokratischen Parteien einig . Daneben
bleibe die Freiheit des Privatschulwesens bestehen. Man wolle
nun den Schulbesuch durch Stipendien an unbemittelte Eltern
heben. Er schlug zum Schluß die Annahme einer Entschließung
vor, die die Forderungen der demokratischen Schulpolitik um¬
schreibt : 1 . für die Volksschule den Schulzwang , 2. die obligato¬
rische Fortbildungsschule für das Alter von 14—18 Jahren , 3.
die Einheitsschule und damit die Einheit der Bildung auf
Grund des gleichen Rechtes aller Kinder auf eine Erziehung , die
ihren Fähigkeiten und Neigungen entspricht, also eine bevor¬
rechtete Stellung der Vermögenden ausschließt. Der badische
Landtagsabgeordnete Hofheinz verbreitete sich alsdann über die
Entwicklung und Grundlagen des deutschen Schulwesens- Als
besonderes Merkmal der deutschen Schulgesetzgebung bezeichnet
der Redner den Schulzwang , woraus die neue Reichsverfassung
folgert , daß auch den sozialen Verhältnissen der Kinder Rechnung
getragen werden soll . Schulgeld wird nirgends mehr erhoben.
Eine demokratische Forderung gehe dahin , daß auch die Lehr¬
mittelfreiheit in eine Mußvorschrift verwandelt wird . Der Red¬
ner vertrat die Idee der nationalen Einheitsschule im Wege der
in der Verfassung verankerten Grundschule. — Dem geselligen
Beisammensein im Hotel „Germania " wohnten auch die badischen
Minister mit dem Staatspräsidenten Dr . Köhler bei.

Bei den Verhandlungen am Sonntag führte der Holländer
Kettelaar den Vorsitz . Der türkische Delegierte Safret Bei be¬
kundete die Sympathie der ottomanischen Volkspartei mit den
Bestrebungen der Internationalen Vereinigung und äußerte sich
über die heutigen verfassungsrechtlichen Zustände in der Türkei.
Darauf wandte sich der Kongreß dem wichtigsten Punkt der Ta¬
gesordnung zu : Die moralische Abrüstung . Darüber sprach als
erster Referent der Führer der demokratischen Reichstagsfraktion
Dr . Koch . Er sagte u. a . : Die Einsicht vom Widersinn des
Krieges dürfe nicht mehr gestört werden durch eine altmodische
Diplomatie . Das Gefühl der inneren Zusammengehörigkeit
Europas sei erwacht. Dieses Zusammengehörigkeitsgefühl und
die gemeinsame Kulturmission müßten das europäische Schicksal
bestimmen. In den europäischen Fragen spiele das Verhältnis
zwischen Deutschland und Frankreich eine besondere Rolle .. Der
Redner erinnerte an die Zwischenfälle im besetzten Gebiet , mit
denen immer zu rechnen sei, solange die miltärische Besetzung an¬
dauere . Zu den Franzosen gewandt , fuhr er fort : Schickt statt
60 000 Offizieren und Soldaten 60 000 Studenten nach Deutsch¬land . Diese werden Eroberungen machen , die festerer und
dauerhafterer Natur sind . Der Redner erörterte dann die Mit¬
tel und Wege, die zur Völkerverständigung führen werden. Der
französische Literaturprofessor Bouglen hofft , daß gerade um
des vergossenen Blutes willen die Gemeinschaft der Ideen die
Nationen zusammenfiibren werde. Der Redner verbreitete sich
dann ausführlich über die Frage der Mitarbeit der Presse und
schilderte die von Frankreich ausgehenden Bestrebungen zur gei¬
stigen Zusammenarbeit der Völker.

Die Diskussion ergab die vollkommene Uebereinstimmung mit
den Darlegungen der Referenten . U. a . richtete der badische
Unterrichtsminister Leers an die Versammlung kurze Begrü-
bungsworte und erklärte , er stimme den Zielen der Vereinigung
umso lieber zu , als man im Lande Baden in einer alten ehr¬
lichen Demokratie lebe. An der Diskussion beteiligte sich auch
General a . D. von Deimling . Er führte die Schrecken des mo¬
dernen Krieges vor Augen und sagte, ohne materielle Abrüstung
könne von einer moralischen Abrüstung keine Rede sein. Man
müsse überall zu kleinen Berufsheeren , ähnlich der Reichswehr
übergehen . - — —

Rach einem Schlußwort des Reichstagsabgeordneten Dr . Koch
stimmte die Versammlung einmütig einer Entschließung zu des
Inhalts : „Mit Freuden stellt die Versammlung fest, daß unter
dem Einfluß der demokratischen Idee der Geist des Friedens im
öffentlichen Unterricht sich fortentwickelt. Für besonders wichtig
hält der Kongreß den Beschluß der Lehrerschaft, namentlich der
deutschen und französischen , gemeinsam an der Säuberung der
Geschichtsbücher mitzuarbeiten . Schließlich wird nachdrücklich der
Grundsatz von der Jnternationalität der Wissenschaft unter¬
strichen ."

Kleine Nachrichten au» alter Welt
Dr. Luther — Mitglied des Aufsichtsrats der Friede.

Krupp A.-G. Reichskanzler a . D. Dr . Luther wurde von
der Generalversammlung der Friedr . Krupp A .-G. zum
Mitglied des Aufsichtsrats der Gesellschaft gewählt.

Die Einweihung des Rheinlandsenders. Dr . Vredow
ubergab am Samstag im Aufträge des Reichspostministersden bei Langenberg aus dem Hordtberge errichteten Groß¬
sender dem Betrieb. Der Rundfunkkommissar wies daraufmn> daß die Lösung des Rundfunkproblems im Rhein- und
Ruhrgebiet zu der schwierigsten Aufgabe gehört hätte , die
dem Rundfunk bisher gestellt worden sei. Als bisherigesErgebnis könne festgestellt werden , daß annähernd 50 Pro¬zent der Bewohner des rheinisch-westfälischen Sendebezirksmit einfachem Detektorgerät empfangen könnten. Es könne
gesagt werden , daß der Langenberger Sender der größteSenrwr Europas innerhalb des üblichen Rundfunkwellen-

Unruhen in der spanischen Marokkozone. Trotz verschie¬dener Dementis von spanischer Seite wird weiter von neuen
Unruhen in der spanischen Marokkozone berichtet . Eine
Havasmeldung aus Tanger besagt , daß der spanische Eene-
rakstab in Tetuan und Larasch eingeborene Streitkräfte zu¬
sammengezogen habe, um eine neue militärische Operationru unternehmen.

« lyneeflurm in Neuyork . Sonntag abend hat ein Schnee¬
sturm , der zuvor Chicago und andere Staaten des mittleren
Ostens und Nordostens der Vereinigten Staaten mit großen
Schneemassen bedeckt hatte, Neuyork erreicht. Ein eisigerWind behinderte ernsthaft die Schiffahrt im Hafen und den
Eisenbahn und Straßenverkehr. Drei Todesfälle in Neu-
vork werden auf diesen Sturm zurückgeführt.

Kälte in Amerika . Nach einer Meldung aus Neuyorksich letzt eine von Kanada kommende Kältewell«
^ " dre Staaten des mittleren Westens . Die Kälte ist mit
fünf To§ ?fälle

"^^ verbunden und verursachte bereits

Etnel und Zvort
Voxkampfabend in der Stuttgarter Stadthalle

Stuttgart , 17. Jan . Die Sportakademie Olympia veranstaltete
am Samstag abend abermals einen internationalen Boxabend
in der Stadthalle . Nur 300 Personen wohnten an . Die Kämpfe
wurden über 10 Runden a 3 Minuten , mit Ausnahme Hugen-
tobler Nefzger, der über 8 Runden ging, mit Handschuhen und
weichen Bandagen ausgetragen . Zum 1. Kampf traten der
österreichische Meister im Mittelgewicht , P . Steinbach -Wien
(142 Pfund ) und A. Tomkowiak- Essen (136 Pfund ) in den
Ring , welcher Kampf „unentschieden" abgebrochen wurde . Der
zweite Kampf (Weltergewicht ) wurde von Hermann Weimer-
Stuttgart (130 Pfund ) und Otto Sensen - Köln (134 Pfund ) be¬
stritten und endete mit einem verdienten Punktsieg Sensens . Im
dritten Kampf (Federgewicht) standen sich Hugentobler -Stutt-
gart (116 Pfund ) und Nefzger- München ( 117 Pfund ) gegenüber.
Sieger wurde Nefzger. Als Hauptkampf des Abends war der
Antritt L. Haymann -München (170 Pfund ) gegen L. Clements-
Genf (151 Pfund ) vorgesehen. Haymann , durch seinen massigeren
Körper seinem Gegner gegenüber etwas im Vorteil , arbeitete
ruhig , was ihm schließlich den Sieg nach Punkten einbrachte.

Fußball
Phönix Karlsruhe gegen V .f .B . Stuttgart 1 :2, Stuttgarter

Kickers gegen S .C. Freiburg 5 :3 , Union Vöckingen gegen SC.
Stuttgart 2 : 2, Freiburger FC . gegen Karlsruher FV . 2 : 9.
Kreisliga : FV . Zuffenhausen gegen R .S .V . Ludwigsburg 4 : 1,
Sp .V . Reutlingen gegen FV . Jahn Stuttgart ausgefallen , Nür¬
tingen gegen Sp .V . Feuerbach 3 : 1 , Sv .Vg. Cannstatt gegen Eß¬
lingen 2 :2 ObertürkheiM gegen Sp .V . Cannstatt 2 :2, V .f .R.
Eaisburg gegen Schorndorf 3 :2 . Aalen gegen Gmünd 5 :0,
Schwaben Ulm gegen Eaislingen 3 : 0, VC. Augsburg gegen
Friedrichshafen 3 :2.

GeMts *M
Ein Riesenbetrugsprozeß

Breslau ,
'
17. Jan . Vor dem Großen erweiterten Schöffengericht

begann heute die Verhandlung gegen den Kaufmann Böhm aus
Trebnitz und Genossen . Es sind 370 Zeugen geladen . In der
Zeit ' von 1924 bis 1926 sollen sich die Beschuldigten in 366 An¬
klagefällen gemeinschaftlich schwerer Betrügereien schuldig ge¬
macht haben , und zwar umfangreicher Darlehensschwindeleien,
wobei sie über 100 000 Mark erbeutet haben.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 15. und 17. Januar

Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires (1 Pap .-Pes .) 1,737 1,741 1,741 1,745
London (1 Pfund Sterling) 20,421 20,473 20,437 20,489
Neuyork (1 Dollar) 4,209 4,219 4,212 4,222
Amsterdam (100 Gulden) 168,24 168,66 168,46 168,88
Brüssel (100 Belga) 58,52 58,66 58,555 58,695
Italien (100 Lire) 18,30 18,34 18,065 18,105
Kopenhagen (100 Kronen) 112,14 112,42 112,26 112,54
Oslo (100 Kronen) 107,86 108,14 107,82 108,08
Paris (100 Francs) 16,735 16,775 16,76 16,80
Prag (100 Kronen) 12,462 12,502 12,472 12,512
Schweiz (100 Franken) 81,09 81,29 81,12 81,32
Spanien (100 Peseten) 67,72 67,88 67,98 68,16
Stockholm (100 Kronen) 112,38 112,66 112,47 112,75
Wien (100 Schilling) 59,32 59,46 59,38 59,52

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 17. Jan . Weizen märk. 264—268,Roggen märk . 241—246 , Gerste 217—245 , Wintergerste 194—207,Hafer märk. 178—189 , Mais loco Berlin 185—187, Weizenmehl

34 .75—37.50 , Roggenmehl 34—36 , Weizen- und Roggenkleie 14,
Viktoriaerbsen 51—65, kl . Speiseerbsen 30—32, Futtererbsen 21bis 24 . Tendenz : stetig.

Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 17. Jan . Ausl . Weire»
30 .75—31.75, Weizen 28—29, Gerste 23- 26 , Roggen 26—27, Safer
23 .50—25 .50, Weizenmehl 17 .50—19, Brotmehl 42.50—43.50,Kleie 33.50—34 .50, alles andere unverändert.

Mannheimer Produktenbörse vom 17. Jan . Bei ziemlich un¬
bewegtem Geschäft blieben die billigen La Plata -Notierungen
bevorzugt . Man verlangte für die 100 Klgr . waggonfrei Mann¬
heim für Weizen inl . 29.75, ausl . 20.50, Braugerste 27—30, Fut¬
tergerste 21.50—22, Mais mit Sack 18.75—19, Weizenmehl Spe¬
zial 0 46 .50, Weizenbrotmehl 28.50—30 .75, Roggenmehl 36.25bis 37, Kleie 12.

Fruchtpreise. Erolzheim : Weizen 14, Roggen 11 .50, Haber 9,Gerste 11 .50—12.30 -st. — Giengen a . Br . : Kernen 14 .60, Gerste12 .70—13.20, Haber 9—9.40, Weizen 14—14 .40 -st . — Tübingen:
Weizen 14.70—15, Dinkel 11 . Gerste 12—12.50, Haber 9—9.50 -4t.— Tuttlingen : Weizen 16, Gerste 12—12.60, Haber 10—10.20der Zentner.

Märkte
Mannheimer Vievmarkt vom 17 . Jan . Zugefllhrt und die 50

Klgr . Lebendgewicht gehandelt wurden : 263 Ochsen 30—60, 118Bullen 32—51, 231 Kühe 13—51, 316 Rinder und Färsen 40—61,567 Kälber 54—84, 44 Schafe 32—46 und 2149 Schweine 60—77.Marktverkauf : Großvieh mittelmäßig , kleiner Ueberstand,' Käl¬ber lebhaft , geräumt, ' Schweine mittelmäßig , ausoerkuaft.

Calw , 17. Jan . (Wochenmarkt.) Kartoffeln 6 .50—7 -st derZentner , Karotten 10, Wirsing 15 . Rotkraut 15. Rosenkohl 15—25 , Winterkohl 25 , Zwiebeln 12, Blumenkohl 30—40, Kopf¬
salat ausl . 40 , Aepfel 15- 18 , frische Eier 18 4 , Italiener 16 4.Tafelbutter 2 .10 -st, Landbutter 1 .50— 1 .60 -st.

Solz
Fridingen , 15. Jan . Bei einem Verkauf von Nadelstamm¬holz und Papierholz wurden für Langholz 108—129 Prozentder Grundpreise erzielt . Papierholz wurde mit 9,50—10 RM.

bezahlt . Manches blieb unverkauft.

Konkurse
Fa . Oberschwäbische Fahrzeug E . m . b . H . in Jsny.

Lehle Nachrichten.
Der deutsche Volksbund legt Beschwerde beim Völkerbund

ein
Berlin , 18 . Jan . Gegen den ablehnenden Bescheid, den

die polnische Regierung auf die Stellungnahme des Prä¬
sidenten der gemischten Kommission , Calonder, in Sachen
der Ungültigkeitserklärung von rund 7000 Anträgen für
die deutsche Schule gegeben hat, legte, wie den Blättern
aus Kattowitz gemeldet wird, der Deutsche Volksbund Be¬
schwerde beim Völkerbund ein.

Vor erheblichen Mietspreissteigerungen?
Berlin » 18 . Jan . Das „Berliner Tageblatt " will er¬

fahren haben , daß vom preußischen Wohlfahrtsministerium
beabsichtigt sei, mit dem 1 . April 1927 eine erhebliche Stei¬
gerung der Mietpreise für Wohnungen eintreten zu lasten.
Die Erwägungen schwanken zwischen 10 und 20 Prozent.

Die Deutsche Volkspartei für Schwarz -Weiß-Rot
Berlin » 18 . Jan . Auf der Reichsgründungsfeier der

Deutschen Volksparei Charlottenburg hielt Reichstagsabg.
v. Kardorff eine Rede, in der er nach der „Täglichen Rund¬
schau " u . a. sagte : Der Tag der Reichsgründung soll uns
ein Tag der Mahnung zur Reinheit und innerer Einheit
sein . Wir wollen bekennen , daß wir den Staat über die
Staatsform stellen und daß der Staat ein Wort des natio¬
nalen Gedankens sein soll . Wir bekennen uns zu Schwarz-
Weiß-Rot, wir bekennen uns zu dem konfessionellen Frie¬
den. Wir sagen Kampf an dem, was uns trennt, der Zer¬
splitterung, dem Klassen - und Rasten - und Mastenhaß , dem
Kasten - und Kliquenwesen. Die Uhr läßt sich nicht mehr
zurllckstellen auf den 1 . August 1914 , ebenso wie man uns
glauben machen kann, daß die deutsche Geschichte erst mit
dem 9 . November 1918 beginnt. Wir wollen eine starke
Führung des Staates.

Arbeitslosendemonstration in Paris
Berlin , 18 . Jan . Nach einer Blättermeldung aus Pa¬

ris fand am Montag eine Demonstration von etwa 2000
durch die Wirtschaftskrise arbeitslos gewordenen Hotel-
und Easthausangestellten statt , die zu Zusammenstößen mit
der Polizei führte. Die Manifestanten begaben sich , von
der Polizei versprengt , in kleineren Gruppen nach der Ac-
beitsbörse, wo eine Versammlung stattfand , in welcher der
Sekretär der Nahrungsmittelgewerkschaftschnelle Hilfe für
die Arbeitslosen der Nahrungsmittelbranche verlangte,
die allein in Paris und Umgebung 20 000 Arbeitslosen
zählt. Am Abend übermittelte die Organisation dem Po¬
lizeipräfekten die Wünsche der Gewerkschaften.

Die Pariser Verhandlungen über die Restpunkte
Paris » 17. Jan . Nachdem das Militärkomitee die deut¬

schen Vorschläge geprüft hatte, fand zwischen den deutschen
Vertretern und General Paradier eine neue Besprechung
statt , in der General von Pawelsz die erbetenen Aufklä¬
rungen über die deutschen Vorschläge gab. Die Verhand¬
lungen werden fortgesetzt und nehmen einen normalen Ver¬
laut.

Diaz lehnt das Vermittlungsangebot Castaricas ab
Newyork , 18 . Jan . Der Präsident von Nicaragua,

Diaz, teilte dem Vertreter der Associated Preß in Managua
mit, er könne das kärgliche Vermittlungsangebot des Prä¬
sidenten von Costarica nicht annehmen.

Bomben-Explosion in Newyork
Newyork , 17 . Jan . In der Nähe des italienischen Kon¬

sulates ist heute eine Bombe explodiert. Die Polizei er¬
klärt , daß diesem Vorfall keine politische Bedeutung beizu-
mesten sei.

Hierzu wird aus Newyork noch gemeldet , daß als Atten¬
täter zwei Maler verhaftet wurden, die den Bombenan¬
schlag als Protest gegen Mussolini unternommen habenwollen.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Truck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.

^ AebeiÄer 8ediitr
gegen kn'M

Dreimal tSgiicd mit Obivo« USsvng . Gurgeln und
dlasensptllungkn. Obinosol ist in allen Npotkeken
unck Drogerien vorrSig . Verauckapackung nur
60 pkg. , grobe Packung (vortellbakter ) 2.— ki .-dl-
OedrsucbsanveiLuug liegt bei. Nile Packungen
sind bestimmt vorrStig in der DLven-Drogerio
krltz Kerrien, Nltensteig.
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LüM . Vez » o . MMMMM
eingetr . Genoffeuschaft m. b . H.

Altensteig , Nagold und Umgebung.

Ab Lager Altensteist und Nagold

empfehlen wir:

Thomasmehl — Snperphos-hat
KMn -erphosphat — Knlnit

Kalisalz - Aetzkalk
KallstWosf - Ammoalar

and Harnstoff
(Tehaltsgarantie wird gewährleistet) .

Fernsprecher Nr. 86 Geschäftsstelle.

Eingesandt.
Die erhöhte Biersteuer beträgt pro Liter ungefähr 2 I.

Die Brauereien schlugen nochmals 2 Pfennig drauf , die
Wirte gaben ihren Senf auch dazu und erhöhten den Preis
wiederum um 4 Pfennig , so daß das Liter Bier jetzt um
8 Pfennig teurer verkauft wird , wie vorher . Die erhöhte
Gewerbesteuer, unser Weihnachtsgeschenk seitens der Bür¬
gerpartei , des Zentrums und des Bauernbundes (ein Ge¬
genstück zu dem Weihnachtsgeschenk der Beamten , die bis
zu 80 Mark erhielten ) , mutz jeder Handwerker bezahlen,
ohne datz er seine Einnahmen willkilrlich

^
erhöhen kann.

Gegen diese ungerechte Bierpreis -Erhöhung muffen wir
uns wehren und lieber „Kathreiners Malzkafsee" trinken,
als Vier zu diesem erhöhtem Preis . Kr.

Alteusteig.

Plata Mais
ganz und gemahlen

Torfmelasse
Leinmehl
empfiehlt von frischen Sen¬
dungen

3. Mkfltt Rachs.
Alteusteig.

Suche einen

7 kl

kann sofort eintreten bei

Hohenbergstraße, Alteusteig.

Alteusteig

aus deutschem Tannen - und Forchenholz, sowie

Lochen- o. EichniWketlo. Laogrieim
Is. amerik. Aregon-Rists , Pitche und Red -Pine
Künstl. Trocknung . Gutes Passen.

dkl s . Schneid« »m D »h»hi>f, Ski. Ar. 85
Schlacke«

grob und gesiebt zum Auffüllen der Balkenfache und für
Betonzwecke bei Obigem.

für einige Tage in der
Woche
Christian Luz , Gerberei

Egenhausen

Lehrlings-
Gesuch

Bis Apcil 'oder Mai nimmt
einen braven Jungen alz
Lehrling

Otto Blau,
mech . Möbelschreinerei.

Gaigel-
karten

sind wieder eingetroffcnin der

W. AiekkkWi DM,
Altensteig.

1Ms « 8ls !8
Lcköne , stermacke

8M8 « Imklirlll

WS AMIsued

korüiiSkr
8sIMr
kMer
koSs Ks«Srr

In meinem

Frvs/M/ '-

iinäen iveleke reelmen müssen,
6ie beste LinkauksmÖKlieiikeil

nümlicti nur 8 ui 6 ^Vare
bei unZevvöknIiek billigen Kreisen

WM" UeberreuAen 81e siett selbst!

VrrÄs/ 's/'
lülenstsls.

eie . sie.
lielert — uuctl sa

VLieckervertzäuker
sekr billig

Grüner Baum
LiGtspiele

» » » « »

„Sasel der !
Erfüllung"

Mittwoch , Donnerstag ^
Abend 8 Uhr 20 Minuten s
Jugendliche haben keinen <

Zutntt.

Pngmkiit-
Jäme

sind stets zu
haben in der

W . W « M BilSi u.

SUMilMMlM.
Gestorbene.

Calw : Karl Maier , früher
Bäckermeister . 72 Jahre.

! Calw : Marie Bllinger geb . .
j Exner.
! Wittendorf : Joh . Georg

Schwenk , Schmiedmeister,
57 Jahre.

Freudenstadt : Frau Marie
Luise Wunsch , geb . Scholl.

» » » » » » « » « » » » » »

LML Bezxgr - ii. MMeMMall
eingetr . Genoffeuschaft m . b. H.

Altensteig , Nagold und Umgebung.

Wir empfehlen ab Lager:

Weiß- und Brotmehl,L,W.°L
Zucker und Salz

Raggeufnttermehl — Weizenmehle s Mtern
Fischmehl

Ma-Mals nutz -Maismehl
Platahllfer — Leinmehl

Seiammehl — Kölber-Anszuchtmehl
Fnttettalk — Zorfmelaffe

Zullerschnitzel — Weizenkiele
Fernsprecher Nr. 83 Geschäftsstelle.

8S Welzen, Gerste und Roggen werde«
bis auf weiteres in Zahlung genommen.

« « « » » <

/
s «DücH/e/ir
» der evaog . Kirche Württembergs«
> empfiehlt die

; L MkNA MIlMW .

»
«
»
»

Alteusteig.

liclillline
irt kr ein krreM.
mr Ssr llmyk
kr Sir krremlle:

Üiksllk8 Irkivönäk KM.

llminoaink -stuperplmspliar
Usli - stmmnnisk- Iuperp 'wspnot.
ciie biLstttn vu > ksumsfsn unä

UM . -«

Oberweller

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und trostreichen Worte, die wir während der
Krankheit und dem Hinscheiden unserer lieben
unvergeßlichen Mutter , Groß - und Schwieger¬
mutter , Schwägerin und Tante

AgatheBraunWttwe
geb. Seeger, von Aichelberg

erfahren dursten, für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers und den erhebenden Ge¬
sang des Singchors , für die vielen Kranzspenden,
sowie für die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte von Nah und Fern , sagen
herzlichen Dank

die trmemdm Hmtnbliedencu,

der Stuttgarter
Geld - Lotterie

Ziehung 17. Februar
Preis 1 .—

sind zu haben in der

iliomnnloss 6usirunstesteilsii ckie lsoict̂ istLcfiaD Lei'sfuligs - u . Vei'llsu^oleULn rl .Deu^ ckien ^mpLspficüpstss - Hnctuslpjŝ jn:
vsrmstalll , kbemslr . 22 vsrmstaclt , Rbemstr . 22


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

